
















































































































verursachten. Sobald die Kirche aber eine ordentliche Besetzung aufwies, 

waren die Verhältnisse einwandfrei. Da die Sprachverständlichkei t in den 

Gottesdiensten unbedingt gut sein muss, galt es, die Schallabsorption 
des Raumes so zu vergrössern, dass auch bei leerer Kirche keine störenden 

Hallerscheinungen mehr auftreten. Dazu wurde der Raum genau aus

gemessen und der Umfang der notwendigen Dämmflächen abgeschätzt. Mit 

gezielten, stufenweisen Massnahmen wurde eine Raumakustik erreicht, die 

den Erfordernissen des gesprochenen Wortes entspricht, ohne dass sie 
trocken oder gar stumpf geworden wäre. 

Die Battabrechnung 

Anfang Mai 1974 lag dann die Bauabrechnung vor. Diese wies auf Innen

und Aussenrenovation eine Kostenüberschreitung von insgesamt Fr. 96139.50 

A11sicht der lJ:V estwand vor der Innenrenovation 
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aus. Verursacht waren diese Mehrkosten vor allem durch Fr. 67 058.20 Bau

zinsen und den Mehraufwand in den Eisenbetonarbeiten (Fr. 44 000 .-) 

wegen schlechten Baugrundes und der schwierigen Verankerung der Empore. 

Die Restauration der Bänke für die Emporen hatte Fr. 12 000.- mehr 

gekostet als vorgesehen, da sie bei der Lagerung komplett aus dem Leim 

gegangen waren und neu verleimt werden mussten . Vor allem die Bauzinsen 

waren natürlich keine echten Mehrkosten, hatte die Kirchgemeinde doch 

während der langen Wartezeiten, zwischen Aussen- und Innenrenovation und 

nach der Einweihung, die Kirche voll genutzt, ohne in dieser Zeit Hypo

thekarzinsen zahlen zu müssen. 

Insgesamt ergaben sich schliesslich folgende Endsummen : 

Aussenrenovation total . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Fr. 272 603.85 

Kredit Fr. 240 000.- + 5,4 % Teuerung . . Fr. 253 000.-

Kostenüberschreitung .. . .... . . . . . ... .... .. . 

Innenrenovation total . ..... . . . . .. .. . .. .... . 

Kredit Fr. 584 300.- + 10,9 % Teuerung .. 

Kostenüberschreitung . . . . ..... . ... - .. .. ... . 

Kostenüberschreitung insgesamt ..... . ..... . 

abzüglich Bauzinsen ausserhalb der Bauzeit .. 

Netto Kostenüberschreitung .... . . .. ... . ... . 

Fr. 19 603.85 

Fr. 724 535 .65 

Fr. 648 000.-

Fr. 76 535.65 

Fr. 96 139.50 = 10,7 % 

Fr. 49 083.20 

Fr. 47 056.30 = 5,2 % 

Mit dem Abschluss der Bauabrechnung war deshalb solange zugewartet wor

den, weil auch die letzten grossen Posten darin enthalten sein mussten. Hätte 

man, was ohne weiteres möglich gewesen wäre, die Rechnung vorzeitig ab

geschlossen, so wären die Hypothekardarlehen entsprechend niedriger aus

gefallen. Dies aber konnte sich die Kirchgemeinde mit ihren grossen kom

menden Ausgaben nicht leisten. 

Die Baukommission, die Kirchenpflege und die Rechnungsprüfungskommis

sion genehmigten die Rechnung einstimmig. Auch die Kirchgemeinde

versammlung nahm sie ohne Gegenstimme ab. Gleichzeitig wurde auch die 

Abrechnung über den Bau der neuen Orgel der Gemeinde vorgelegt. Das 

Instrument kostete, die Teuerung seit 1968 eingeschlossen, Fr. 196 090.-. 

Mit der einstimmigen Annahme auch dieser Abrechnung war die Aufgabe 

der Baukommission erfüllt. Sie trat am 4. Juli 1974 zu ihrer Schlussitzung, 

der 55. übrigens, zusammen und feierte ansebliessend nochmals das ge

lungene Werk. Damit fand nach nahezu sechs Jahren das ganze Renovations

werk seinen Abschluss, zu einem Zeitpunkt, da der Anblick unserer reno

vierten Kirche längst wieder zum Alltagsbild unserer Stadt gehört. 
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VII. AUSBLICK 

Die reformierte Kirchgemeinde wird sich in den kommenden Jahren weiter
entwickeln. Da sich das Bevölkerungswachstum etwas verlangsamt hat, dürfte 
sich der Druck der Infrastrukturaufgaben eher etwas vermindern. Dies gibt 
der Gemeinde Gelegenheit, die kommenden Bauvorhaben sorgfältig zu 
planen und vorzubereiten. Durch Kauf und Tausch ist es der Gemeinde ja 
gelungen, im Osten wie im Westen ausreichende Landreserven zu schaffen 
und so die Möglichkeit zum Bau von Quartierstationen sicherzustellen. Im 
Westen soll die erste solche Aussenstation, zusammen mit dem Schulhaus 
Stelzenacker, verwirklicht werden. Von dieser Zusammenarbeit zwischen der 
Schule, das heisst der politischen Gemeinde, und der Kirchgemeinde ver
spricht man sich zu Recht beiderseits wesentliche Vorteile. Auch im Osten 
könnte sich eine ähnliche Lösung ergeben, sei es in Verbindung mit dem 
benachbarten katholischen Kirchenzentrum an der Urdorferstrasse oder im 
Rahmen einer Gesamtüberbauung. Die Notwendigkeit des Schulhausbaues im 
Stelzenacker hat die Planung einer Quartierstation Ost für den Augenblick 
etwas in den Hintergrund gedrängt, doch wird beim Anhalten der inten
siven Bautätigkeit im Osten auch hier in absehbarer Zeit eine Lösung ge
funden werden müssen. 
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